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Textliche Festsetzungen

1. Art und Maß der baulichen Nutzungen (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)

Gemäß § 1 (6) BauNVO sind die gemäß § 4 (2) ausnahmsweise zulässigen Nutzungen der Betriebe des 
Beherbergungsgewerbes, Gartenbaubetriebe und Tankstellen in den allgemeinen Wohngebieten nicht zulässig.

2. Pflanzbindung (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)

Die in der zur Erhaltung von Bäumen und Sträuchern gemäß § 9 (1) Nr. 25  b BauGB festgesetzten Fläche 
stockenden 19 Eichen sind dauerhaft zu erhalten und bei Verlust gleichwertig zu ersetzen. Um diese Bäume während 
der Abriss- und Bauarbeiten vor Beschädigungen zu schützen, sind geeignete Maßnahmen gemäß DIN 18920 
(Herausgeber: Deutsches Institut für Normung; Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin) 
zu treffen.

3. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB)

Zum Schutz vor Lärmeinwirkungen durch den Straßenverkehr der Hammer Straße und der Friedrich-Ebert-Straße 
werden bei einer baulichen Errichtung oder baulichen Änderung von Räumen, die nicht nur zum vorübergehenden 
Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, unterschiedliche Anforderungen an die Schalldämmung von Außenbauteilen 
gestellt.
Zur Festlegung der erforderlichen Luftschalldämmung von Außenbauteilen gegenüber Außenlärm werden in der DIN 
4109 (Herausgeber: Deutsches Institut für Normung; Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 
Berlin) verschiedene Lärmpegelbereiche zugrunde gelegt, denen die vorhandenen oder zu erwartenden 
maßgeblichen Außenlärmpegel zuzuordnen sind. Für Außenbauteile von Aufenthaltsräumen von Wohnungen (mit 
Ausnahme von Küchen, Bädern und Hausarbeitsräumen) sind die in der folgenden Tabelle aufgeführten 
Anforderungen an die Luftschalldämmung einzuhalten:

Lärmpegelbereich       Maßgeblicher Außenlärmpegel in dB (A)     Erforderliches Schalldämm-Maß
                                                                                                         R'w.res des Außenbauteils in dB(A) 
              I                                        bis 55                                                   30 
              II                                   56 bis 60                                                  30 
              III                                  61 bis 65                                                  35 
              IV                                 66 bis 70                                                   40 

Die Berechnung des resultierenden Schalldämm-Maßes R'w.res hat nach der DIN 4109 zu erfolgen.
Im Bebauungsplan sind die Lärmpegelbereiche durch gestrichelte Linien dargestellt und mit eindeutigen textlichen 
Hinweisen und Pfeilen gekennzeichnet.

Örtliche Bauvorschriften gemäß § 86 (1) und (4) BauNVO NW

4. Traufhöhen

In den beiden allgemeinen Wohngebieten mit festgesetzter dreigeschossiger Bauweise darf das 2. Obergeschoss 
eine Traufhöhe von 78,0 m über NHN nicht überschreiten. In den beiden allgemeinen Wohngebieten mit festgesetzter 
dreigeschossiger Bauweise dürfen die zulässigen Staffelgeschosse eine Traufhöhe von 81,0 m über NHN nicht 
überschreiten.

5. Dachform

In den festgesetzten allgemeinen Wohngebieten sind Gebäude mit Flachdächern zulässig. 

Hinweis

6. Bodendenkmalschutz

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte 
Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen 
und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt 
werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt als Unterer Denkmalbehörde und/oder dem 
LWL-Archäologie für Westfalen, Außenstelle Olpe (Tel. 02761/93750; Fax: 02761/2466) unverzüglich anzuzeigen und 
die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 
Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für 
wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NW).

7. Grundwasser

Bei geringen derzeitigen oder auf Dauer zu erwartenden geringen Flurabständen des Grundwassers müssen Keller in 
abgedichteter Form als weiße oder schwarze Wannen ausgebildet werden. Es darf nicht erforderlich werden, dass zur 
Trockenhaltung von Kellergeschossen Drainagen an die Abwasserkanäle angeschlossen werden oder eine sonstige 
Verbindung erhalten. Nach der städtischen Abwassersatzung darf Grundwasser grundsätzlich nicht in die städtische 
Abwasseranlage gelangen.

8.      Artenschutz

Im Plangebiet wurde eine Artenschutzuntersuchung durchgeführt. Hiernach sind die Belange von planungsrelevanten 
Arten nach BNatschG beachtlich. Nähere Ausführungen hierzu befinden sich im Kapitel 10 „Artenschutzprüfung“ der 
Begründung.

DIN-Normen
Die auf dieser Planurkunde genannten DIN-Normen und VDI-Richtlinien können im Bautechnischen 
Bürgeramt des Technischen Rathauses, Gutstav-Heinemann-Straße 10, 59065 Hamm eingesehen werden.
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Abrissmaßnahmen sind in der Zeit von November bis März durchzuführen. Im Plangebiet und im 
angrenzenden Wald sind 5 geeignete Fledermauskästen fachgerecht auszubringen. Diese Maßnahme ist 
vom Gutachter, der die Artenschutzuntersuchung angefertigt hat, zu betreuen. Zur Sicherstellung der 
Umsetzung der vorgenannten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ist mit dem Vorhabenträger ein 
städtebaulicher Vertrag abzuschließen.


